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Internationale Uebereinkunft ZUlll Schutze der fiir die Laud­
wil'tschaIi niitzlichen Vögel VOlll 19. lUärz 1902. Anlässlich des Internatio­
nalen Vogelschutz kongresses in Luxemburg, im April 1920, wurde die Revision der 
vorstehend erwähnten Uebereinkunft angeregt. Zm Vomahme der Vorstudien hat 
das lntemationale Komitee für Vogelschutz eine Unter-Kommission ernannt, der vor­
läufig folgende Herren angehören: JE.\N OELACOUR, (Frankreich), P. G. VO:-i TIEN­
HOVE:-i (Holland), ALBERT HEss (Schweiz), JEA?>; MORßACH (Luxemburg), Conte ETTORE 
ARRIGOXI DE';LI ODDI (Italien), Prof. Or. EIXAR LÖ:-i"BERG (Schwedr,nl, TITUS CSOR­
GEY (Ungarn) und Prof. Hy. BROCH (:'-Jorwegen). 

Schweizer. Bund nil" Naturschutz. Am 10. Mai 1925 hielt derselbe in 
Luzern seine gut besuchte Generah'ersammlung ab. Die Rechnungen wurden geneh­
migt. Mitgliederbestand am 31. Dezember 1924: 29283, Bestand des Kapitalfonds 
Fr. 29,655.40. Der Vorstand wurde für eine neue Amtsdauer wiedergewählt. Nach 
dem geschäftlicben Teil hielt unser Mitglied Hr. NOLL TOBLER in seiner bekantvor­
zügliclJen Weise einen Vortrag über Vogelforschullg. Vogelschutz und Naturschutz. 

§~rieft:uubenruud. Der SclnH,iz. Vogehnll'le Sempach wurde aus Eich 
eine Brieftaube eingeliefert, die am 23. Mai am Boden (Jl'mattet aufge· 
hoben. wurde. An einem Fusse trug sie einen roten Spiralring, am andern 
einen weissen Baumwollfaden, woran ein Zettel befestigt war mit der Auf· 
schrift: "Gruss aus Basel". Die TaLlbe befindet sich noch bei den Tauuell 
des Herrn A. Schifferli und kann jederzeit vom .Eigentümer zurückgefordert 
werden. 

(](>b"'I'f'alneuc 'l'aHbe. Auf der Stalion Sempach-NeLlenkirch vvurde 
dieser Tage eine Brieftaube vom Zuge liberfahren wie! getGtet. Dieselbe trug 
einen Messingring, gezeichnet mit ,,44-1 jId". Es sind, Ivie ·\\"ir sehen, bei 
weitem nicht alle zu Grunde gegangenen Brieftaubell dem Raubvogel·Konto 
zur Last zu schreiben. A. Schifferli. 
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11 ~dJJ; ORNITHOLOGISCHE BEOBACHTUNGEN, ~ 1

I
I

I 11 '\ ~ Observations ornithoJogiques. 
~ ~ 
Wir ersuchen um die f1eissige Zusendung bemerkenswarter Beobachtungen, Trotz dem 
Bestehen unserer Schweizer. Vogelwarte soll der "Ornithologische Beobachter" immer 
noch mögliChst allseitig solche Daten bringen . . - 'Wir fassen zwar absichtlich die 
Beobachtungen nach den Gegenden zusammen, ersuchen aber die Leser denselben 
Aufmerksamkeit zu schenken um Anregung zum eigenen Arbeiten zu erhalten. 

Die Bergfinken im Domlesehg, 
Be r g f in k e n hat es in kleineren Gesellschaften von jeher in unserer Tal­

·schaft gegeben, entweder als Durcbzügler im Spätherbst oder als Wintergäste in 
den kältesten Tagen des Jahres. Der vergangene Winter schien eine Ausnahme zu· 
machen. Nicht ein einziges Exemplar war weder im Herbst noch im Winter zu 
finden. Am 16. Februar war es, als das winterliche. noch vog-elarme Tal gal17, un­
erwartet starken Besuch erhielt. Gesträucher, Feldbäume und Aecker waren Mor­
gens 10 Ubr auf einmal überschüttet von Bergfinken. Nach mutmasslicher Schatzung 
wohl an die 4000 Stück. Kurz darauf z03en sie in dicht gedrängtem Haufen nord­
wärts weiter. Kleinere S'3hwärme von je etlichen hundert Stück wurden au eh am 
1. und 9. März beobachtet. Teilweise blieben diese da bis zum 21. März in Gesell­
schaft von GoI d a m m ern, E r I e n z eis i gen und B u c hf i n k e n . Dieser 
tl.usserordentlicbe Frühjahrszug war für mich um so seltener, als ich nie zuvor Ge-
legenheit hatte, diesen zu beobachten. Conradin Schmidt. 

Vom Zürichsee und Umgebung. 
(1. Aus meinem Beobachtungsgebiet). 

S tal' e. Zum ersten Mal am 15. Febr. 2 Exemplare beobachtet; am Abend 
desselben Tages noch einen kleineren Schwarm. Sie s.>llen schon ein paar Tage 
vorher in dieser Gegend geseh~n worden sein. W eid e n lau b s ä n ger. Erst­
mals am 8. März 3 Exemplare im Garten gesehen; auch den Ruf vernommen. 
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Hau s I' 0 t s eh w an 7.. Den ersten Hausrötel am 3. April hier gesehen; von diesem 
Zeitpunkte an täglich. M ö n ch s gras m ü c k e. Seit dem Morgen des 4. April hält 
sich ständig ein Schwarzkopf, Männchen, im Garten auf. "V end e hai s. Zum 
ersten Mal am ü. April in allel' Frühe im Garten rufen gehört Dis tel f i n k. Das 
erste Exemplar am Abend des 6. April hier angetroffen. Gar t e n rot s c h w a n z. 
Heute Abend, 7. April, das erste Gartenrötel, Männchen, hier bemerkt. 

(2. von andern Gebieten). 
• K i e bit z. Am 4. April bei der Au am Seeufer 2 Exemplare beobachtet: 
Rau c h s c h wal b e. Ueber der Linth bei Grinau 3 Exemplare am 5. April gesehen. 
G r 0 S seI' BI' ach v 0 gel. Am 5. A.pril im Uznacherried einige grosse Brachvögel 
getroffen. 'vV eis s e B ach s tel z e. Am 7. März 2 weisse Bachstelzen am Greifen­
see gesehen. Roh I' a rn me r. Ain 28. Febr. im Schilf am Greifensee 2 Stück. 

(3. wieder aus meinem Beobachtungsgebiet). 
Fit i s lau b s ä n ger : am 12. April den ersten :Fitis hier festgestellt: 

von diesem Zeitpunkt an täglich. T rau er f 1 i e gen f ä 11 ger: am Abend dcs 
20. Apri: ein junges ':\1ännchen getroffen. Vom 23. an regelmässig ein ige 
Exemplare. B rau n k e h 1 i ger \V i e sen sc h m ätz er: am 20. April hal­
ten sich vorübergehend zwei \Viesenschmätzer in meinem Beo bachtungsgebiet 
auf. D 0 I' n g ras m ü c k e: am 20. April hier eine DJrngrasmück(C getroffen. 
GI' aue r Je 1 i e gen f ä n ger: de.n ersten am 24. April. Erst vom 9. Mai 
an regeimässig. Z au n g]" a s m ü c k e: seit de.m 24. A.pril ständig im Gar­
ten. Bel' g 1 a u b s ä n ger: am 25. und 26. April einen Berglaubsilnger hier 
vorübergeheIid getroffen. l\f aue r s e g I er: die ersten - ca. sechs Stück -­
hier am 26. April getroffen. Gar te n ,I m m er: am Morgen des 30. Aprils 
lange Zeit hier ein Männchen beo bach tet. Rot r ü c k i ger IV Ü r ger: am 
3. Mal das erste Exemplar. Gar t e n s p ö t t er: am Morgen des 6. Mai 
zum ersten Mal im Garten gehört. Von da ab ständig. Gar t eng ras -
m ü c k e: am 8 . .YIai zum ersten Mal im Garten getroffen. Pi I' 01: am 
17. Mai beobachtete ich im Beobachtullgsgebiet einen Pirol. (Es ist dies das 
erste Mal, dass ich ihn hier antreffe.) Rot k 0 P f w ü r ger: Am 19 . .:\1 ai 
ein Exemplar dieser Art beobachtet. (Bis jetzt hier noch nie gesehen.) 

Uetikün, 27. Mai 1925. Paul Scllnorf, Uetikon. 

Von Zürich und Umgebung. 
M ä I' z. Am 19. bei Dielsdorf den ersten Sc 11 war zen Mi I a n, am Katzen­

see noch 2 Rote. Am 30. den letzten Bel' g f i n k e n in Oerlikon beobachtet, am 
30. singt der erste \V eid e n lau b s ä n ger. 

A p r i I. Erster Hau s I' 0 t s c h w a n z am 4. in Zürich. Erste Rau c h -
s c 11 wal b e am 4. bei Eglisau. Erste M e his c h wal ben bei Maschwanden am 
H. Erster Wen d e haI s am 9. am Greifensee bei Maur. Erster Gi r I i t z singt 
am 4. bei Eglisau. Erster G rau e I' F I i e gen f ä n g (l r am 14. bei Eglisau. Erster 
B r ach v 0 gel am 9. am Greifensee. Am 3. im Niederglatter Ried ca. 30 K i e bi tz e, 
2 Rot e M i I a nein einem Gehölz, einige Rot 0. I' 0 S sei n, ihr Starengesehwätz 

. tönt weit. 2 Fischreiher. Erster Ku c k u c k bei Zürich am 13., erste M ö n c h s -
g ras m ü c k e am 13. Am 14. auf der Maschwander Allmend 2 BI' ach v ö gel, 
2 K u c k u c k, cI' und 1 c;?, wenig scheu. Ein Fasan, cf, lässt sich anschleichen, 
dann rennt er ins Gestrüpp. Im Busch an einem Schilfgraben ein W eis s tel' n i g e s 
BI au k e h Ich e n. Der erste Wie d e h 0 p f ruft. W. Zeller, Zürich. 

Aus dem luzernischen Seetal. 
Am 28. August 1924. im "Langental-Wald" ein starker Flug Weis s k ö pfi g er 

S c h w a n z m eis e n, die bei uns sonst nur selten sind. 23. Sept. Am Baldegger­
see 1 Eis v 0 gel, 3 Re i her e nt e n, ein Flug S t r a n d I ä u fe I' (nicht. festge­
stellt) und 1 Kr i c k e n t e. Am 6. Nov. Abschuss einer Gab e I w e i h e bei Klüs­
wangen. Am 27. Nov. Abschuss zweier präcbtiger Hab ich t e (durch Flugjäger). 
Am 18. Dez. wurde am Baldeggersee ein sehr schönes Exemplar der G I' 0 S sen 
R 0111' dom m e I gesichtet. Bei uns scbeinen sie zu den seltenem Erscheinungen 
zu gehören. Auf dem See die Unmenge Hau ben tau ehe 1', R e i her e n te n 
und S t 0 c k e n t e n, während nur bin und wieder eine T a fe 1 e n t e zu Gesichte 
kommt Hin und wieder Was seI' pie per, U fe I' s c h n e p fe n und ein Exem­
plar H eck e n b I' a une 11 e. 
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1. Okt Ein grosser Schwarm VV ass e r pie per auf dem Rüediswiler-Moos 
bei Ruswil. Ebenda sehr viele S t ein s c h m ätz e .1'. 25., 6 Stück S t are weidend 
bei Ebersol (Hohenrain), 30., bei 60 Stück Alp end 0 h I e n steuern nachmittags. 
4 Uhr 10 bei ruhigem vVetter nordwestwärts. 31., 7 Stück Alp end 0 h I e n kreisen 
lange über dem Lindenberg, schwingen sich hoch aufwärts und sehlagen nordwest-
liche Richtung ein. J. Bussmann. 

Luzern. 
Aus Horw bei Luzern klagt ein Korrespondent des "Luzemer Tag­

blatt", das;; man dort fast keine Vögel beobachten könne. Derselbe fl'ligt 
ob vielleicht irgend eine Krankheit uatel' denselben ausgebrochen sei und 
sie derart vermindert habe_ 

Auch ich habe hier in Luzern dieselbe Beobachtung gemacht. Ich 
habe Starkasteu die seit 25 Jahren regelmässig und öfters zweimal nach­
einander benutzt wurden. Dieses Jahr ist von fünfen ein einziger bezogen 
worden. Ebenso haben sich die T u I' m s e g I e l' odel' S p y ren nur in gan& 
kleiner Anzahl eingestellt und von einer ganzen Anzahl früherer Brutstellen 
ist nich teine einl\ige bezDgen worden. Bis anhin nisteten die Ha. u s - und 
Gar t e n I' 0 t s c h v\' ä n z c h e n jedes Jahr in meinen verschiedenen Schuppen, 
während diesen Fl'ühllng ein einziges Hau s rot s c h w ä n zell e II p aar sich 
einstellte und nistete. Me i sen sind keine da und auch den Winter durch 
kamen fast keine an die Futterflasche. 

Im Dezember uml Januar beobachtete ich in der Nähe regelmüssig 
ganze Scharen S t are n. Sollte ihnen vielleicht die Kälte im März derart 
zugeseTzt haben? 

Als kleiner Ausgleich konnte ich zum ersten Mal bis a.nhin im April 
auf einem kleinen Rasenplatz inmitten der Häuser einen Schwann von ca. 
40 Dis tel f i n k e n beobachten. Ein Paar solcher nistet auch gegenwärtig 
unmittelbar vor dem Hause auf einem niedern Baume, der an f der belebte­
sten Landstrasse steht. Es wäre interessant zu vernehmen ob auch andere 
Orte plötzlich eine solche Vogelarmut aufweisen oder ob dies nur lokal ist. 

Luzern, 14. Mai 1925. A. Ottingen. 

I~II Vom Büchertisch - Bibliographie. II~] 
Um eine möglichst schnelle Berichterstattung in dem ,,!}er Ornithologische 

Beobachter" zu erzielen, werden die Herren Verfasser und Verleger gebeten, über 
neue erschienene Werke dem Unterzeichneten frühzeitig Mitteilung zu machen, insbe· 
sondere von Aufsätzen in weniger verbreiteten Zeitschriften, besonders über die 
schweizerische Vogelfauna, Sonderabdrucke zu schicken. Bei selbständig erschei·· 
nenden Arbeiten ist Preisangabe erwünscht. 
H. NoH-Toblt'r. §umpfvog·ellebell. Eine Studie über die Vogelwelt des 

Linthriedes (Schweiz). 276 Seiten mit 27 Bildtafeln. Verlag: Deutseber 
Verlag für Jugend und Volk, Wien I. Preis geb. Fr. 12.50.\ 

Der Verfasser, unser Mitglied H. NOLL-ToBLER ist den Lesern dieser Zeit­
schrift schon zur Genüge und rühmlichst lJekannt. Somit bedarf es eigent­
lich kaum der Empfehlung mehr. Auch die Bilder sind die besten, die [lein 
grosses Könnel, als Naturphot.ograph zu Stande gebracht hat. Dei' \Ter fas:381' 
hat über sein \Verk u. a. geschrieben: 

"Es ist an der Zeit, dass wir das Tier- und Pflanzenleben unserer 
Heimat in IVort und Bild festzuhalten suchen; - über die Vögel in der 
Schweiz stellt mein Werk den ersten derartigen Versuch dar - und oft 
beschlich mich beim Niederschreiben das bittere Gefühl, nur noch eine Ge­
dächtnisschrift zu verfassen. UnauflJaltsam ist im letzten Jahrzehnt das 
unberührte Land, das OecUand, wie es manche Menschen zu Hennen behe­
ben, zurückgegangen und damit unsere Heimat 'Nieder an ursprünglicher 
i::IchönheJt ärmer geworden. Oft drängte harte Notwendigkeit zur erbarma­
chung d·es Landes; ebenso oft führten blosse Ge\\Tinnsucht oder vermeint­
liche Bedrohung der Erwerhsinteressen einzelner Stände und Kreise, sogar 
einzelner Personen zur Vernichtung manchen Naturdenkmales. Ich erinnere 


